
Bieler Chronik vom 1. Januar bis 31. Dezember 1963

Walter Roth

Januar

1. Oberst Paul Am ist auf Jahresende 1962 von seinem Posten als Platzkomman-
dant und Kommandant des Territorialregiments 1/16 zurückgetreten. Zu seinem
Nachfolger hat der Bundesrat Oberstleutnant Fred Meyer, Verwalter der Sport-
schule Magglingen, gewählt.

22. Im Rathaussaal findet zum zwanzigjährigen Bestehen der Literarischen Gesell-
schaft Biel eine gediegene Feier statt, an der Präsident Heinz Andres als Ehren-
gast auch alt Stadtpräsident Dr. Guido Müller begrüssen kann, unter dessen
Patronat die Gesellschaft seinerzeit gegründet wurde.

24. In seiner ersten Sitzung des Jahres wählt der Stadtrat Hans-Rudolf Leuenberger
(freis.) zum Stadtratspräsidenten; erster Vizepräsident wird der Sozialdemokrat
Paul Graf, Gewerkschaftssekretär. Als neuer Stadtbaumeister wird Fred Gramm,
dipl. Architekt EPUL, Lausanne, gewählt. Ferner werden Kredite in der Höhe
von insgesamt 2 031 000 Franken bewilligt: 1 440 000 Franken sollen für den
Ausbau der Länggasse, 390 000 Franken für den Ankauf dreier Liegenschaften,
94 000 Franken für die Erstellung zweier Kindergärten am Fischerweg und
107 000 Franken für den Anbau einer Liegehalle im Kinderheim Gstaad ver-
wendet werden.

24. t Dr. Hugo Kistler, alt Technikumslehrer (*27. 7. 1880 in Oftringen AG) 1911
bis 1951 Lehrer am Technikum und Vizedirektor dieser Schulanstalt; 1947 bis
1949 Zentralpräsident des SAC.

26. Im Saal der Städtischen Musikschule findet die Verleihung des Kunstpreises der
Stadt Biel für das Jahr 1962 statt. In Anwesenheit des Bieler Gemeinderates
und einer Anzahl geladener Gäste überreicht Stadtpräsident Dr. Paul Schaff-
roth den beiden Preisträgern, Rezitator Jean Ber und Organist Hermann Engel,
die hohe Auszeichnung.

31. t Fritz Frei-Bürki, Lehrer (*21. November 1896 in Biel); 1916-1962 Lehrer an
der Primarschule Madretsch.

Februar

4. t Albert Hofer, alt Sekundarlehrer (* 7. Februar 1873 in Neuenegg); während
35 Jahren Lehrer an der Sekundarschule Bözingen; Gründer der schweizeri-
schen Kinderfreundebewegung.

9. Die Gruppe Schreiner des Schweizerischen Bau- und Holzarbeiterverbandes,
Sektion Biel-Seeland, feiert im grossen Volkshaussaal ihr 75jähriges Bestehen.

10. Bei einer Stimmbeteiligung von 17,8 Prozent stimmen die Bieler Stimmbürger
einem Landkauf im Brüggmoos im Betrage von 1 400 000 Franken mit 2000 Ja
gegen 1025 Nein zu.
Die Bürger des Kantons Bern heissen zwei der Volksabstimmung unterliegende
Vorlagen gut. Die Abänderung des Gesetzes von 1957 über die Mittelschulen
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sowie des Gesetzes von 1956 über die Besoldungen der Lehrerschaft an
Primar- und Mittelschulen wird mit 33 020 Ja gegen 15 281 Nein angenommen.
Durch die mit 33 389 Ja gegen 14 905 Nein sanktionierte Aenderung des
Gesetzes von 1961 über Kinderzulagen für Arbeitnehmer erhält der Regierungs-
rat die Kompetenz, die Ausrichtung von Kinderzulagen an ausländische Ar-
beitnehmer auch auf die nicht in der Schweiz wohnhaften Kinder von Angehö-
riger bestimmter Staaten auszudehnen.

11. Vertreter der Schweizerischen Meteorologischen Zentralanstalt, der zivilen und
militärischen Wetterdienste sowie des internationalen Sturmwarndienstes am

Bodensee und aller Sturmwarnorganisationen an den Schweizerseen versammeln

sich in unserer Stadt zu ihrer jährlichen Konferenz. Die Alarmdienste sozusagen
aller Schweizerseen sind nach den im Jahre 1961 aufgestellten Normen ver-
vollkommnet worden.
Die acht Bieler Alpinisten, die am 22. Januar zur Besteigung des 6 000 Meter
hohen Kilimandscharo aufbrachen, kehren wohlbehalten aus Afrika zurück.

14. t Karl Theurer, Feueraufseher von 1920-1959; Ehrenpräsident des Artillerie-
vereins (*28. 2. 1893 in Biel).

15. t Franz Franconi, alt Spenglermeister (*19. 8. 1885 in Bözingen); 1940-1948
Präsident des Spenglermeister- und Installateurverbandes, langjähriges Vor-
stands- und Ehrenmitglied des «Circolo Pro Ticino».

16. t Robert Wanzenried, Kaufmann (*22. 4. 1907 in Biel); Mitglied des Lions-Club.

21. Der Stadtrat bewilligt einen Kredit von 160 000 Franken für Vorarbeiten zur
Erschliessung neuer Trinkwasservorkommen. Stadtpräsident Dr. P. Schaffroth

führt dazu aus, dass der Grundwasserstrom der Alten Aare, aus dem die Stadt
Biel einen grossen Teil ihres Trinkwassers bezieht, gefährdet sei. Ein erfolg-
reicher Kampf sei für die Abänderung des Bauprojekts für das Kraftwerk Aar-
berg geführt worden. Nach wie vor bilde aber die Zuckerfabrik Aarberg eine
grosse Gefahr für den Grundwasserstrom. Nun habe aber der kantonale Bau-
direktor das Versprechen abgegeben, dass bis zum Jahre 1965 eine Kläranlage
für die Abwasser der Zuckerfabrik gebaut werde. Eine weitere Gefahr bilde
die neue Autostrasse Biel—Lyss. Ein Unfall eines Tankwagens könne für die
Wasserversorgung des gesamten Seelandes katastrophale Folgen haben. Schon
aus diesen Gründen, aber auch weil die Bevölkerung der Stadt bis zum Jahre
2000 voraussichtlich auf 100 000 Personen anwachse, müsse die Erschliessung
weiterer Trinkwasservorkommen im Jura und die Verwendung des Seewassers
als Trinkwasser studiert werden.
Ferner bewilligt der Rat einen Kredit von 98 000 Franken für die Verlegung
der kantonalen Verkehrsschule in das Gebäude der ehemaligen Zählerabtei-

lung des Elektrizitätswerkes. Für den Erwerb von Bauland auf dem Gebiete
der Gemeinde Port und im Quartier Vingelz werden Kredite in der Höhe von

insgesamt 890 000 Franken bewilligt.
22. In Magglingen findet eine von der städtischen Berufsberatung organisierte berufs-

kundliche Arbeitstagung für die Bieler Lehrerschaft der Abschlussklassen statt. Im
Mittelpunkt der Erörterungen stehen Fragen der Zusammenarbeit mit den Lehr-
betrieben im Rahmen der Betriebsbesuche sowie die Einführung eines systemati-
schen berufskundlichen Unterrichts in der Schule. Dreissig Lehrkräfte der Primar-
und Sekundarschulstufe beteiligten sich an dieser instruktiven Veranstaltung.
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März

2. In Anwesenheit des Bieler Gemeinderates, der Vertreter des Kunstvereins und
einiger Bieler Künstler eröffnet Bundesrat H. P. Tschudi am späten Samstag-
nachmittag in der städtischen Galerie die Ausstellung der prämiierten Werke
des eidgenössischen Kunststipendiums. In seiner Begrüssungsansprache führt
der bundesrätliche Redner unter anderem aus: «Es ist für mich eine besondere
Freude, als Vorsteher des Eidgenössischen Departements des Innern, zu dessen
wesentlichen kulturellen Aufgaben die Kunstpflege auf Bundesebene gehört, in
Ihrer Stadt die Ausstellung der Probearbeiten der Stipendiaten und Preisträger
des diesjährigen Kunststipendienwettbewerbs eröffnen zu dürfen. Wie Sie wis-
sen, wurden bisher die Probearbeiten der Teilnehmer am alljährlich stattfinden-
den Stipendienwettbewerb jeweils nur in der Berner Kunsthalle ausgestellt.
Nun hat Biel den glücklichen Gedanken gehabt, wenigstens die Arbeiten der
erfolgreichen Konkurrenten in seiner Städtischen Galerie dem kunstinteressier-
ten Publikum zugänglich zu machen und ihm damit die Möglichkeit zu bieten,
sich mit einigen Aspekten der jungen und jüngsten Kunst unseres Landes näher
vertraut zu machen. Für dieses verdienstvolle Unternehmen schulde ich den
Bieler Behörden, allen voran Herrn Stadtpräsident Dr. Schaffroth, der Städti-
schen Kunstkommission, namentlich ihrem Präsidenten, Herrn Dr. Imfeld, und
nicht zuletzt dem Leiter der Berner Kunsthalle, Herrn Dr. Szeemann, der auch
die Ausstellungen Ihrer Galerie mit Umsicht betreut, den wärmsten Dank.
Dass Biel die Initiative zu dieser Ausstellung ergriffen hat, zeugt für die unge-
wöhnliche Aufgeschlossenheit und das Verständnis, das weite Kreise Ihrer
Stadt den mannigfaltigen Aeusserungen zeitgenössischen kulturellen und künst-
lerischen Schaffens entgegenbringen, wie sich dies bei den verschiedensten
Gelegenheiten immer wieder in erfreulicher und anerkennenswerter Weise
zeigt. Ich möchte lediglich die grossen, bereits zur Tradition gewordenen
Schweizerischen Plastikausstellungen im Freien anführen, mit denen Biel einen
wichtigen Beitrag zur Förderung der einheimischen Bildhauerei unserer Zeit
leistet. Nicht vergessen sei aber auch die grosszügige Ankaufspraxis der Bieler
Behörden, dank der in den letzten Jahren manch bedeutsames modernes
Kunstwerk in den Besitz Ihrer Stadt übergegangen ist. Der Gemeinderat hat
dabei das Risiko kritischer Stimmen nicht gescheut, wohl in der Ueberzeugung,
dass es gilt, die lebendigen modernen Kräfte aufzuspüren und sich nicht ein-
fach an das zu halten, was sich bereits allgemeiner Anerkennung erfreut. Diese
Aufgeschlossenheit ehrt Ihre Stadt. Mit ihrer tatkräftigen Kunstpflege und
Kunstförderung leistet Biel aber auch den Beweis für die stete Richtigkeit und
Gültigkeit der bewährten schweizerischen Maxime, wonach die primären
öffentlichen Kulturträger in unserem Lande die Kantone und Gemeinden sind
und bleiben sollen, da die Aufgabe des Bundes auf kulturellem Gebiet nur
subsidiären Charakter haben kann.»

5. Für die Jubiläumsaktion der Pro Juventute bewilligt der Gemeinderat einen
Beitrag von 10 000 Franken.

10. t Arnold Hirt, alt Lokomotivführer (.4. 7. 1872 in Zetzwil AG); vor der Fusion
Madretschs mit Biel (1920) Mitglied des Madretscher Gemeinderates.

12. Für die Vorbereitungsarbeiten zur Erstellung eines Schulhauses für die deutsche
Sekundarschule Mett auf dem «Sahligut» bestellt der Gemeinderat eine Stu-
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dienkommission. Er stimmt der Schaffung eines Haushilfedienstes für Betagte
und Gebrechliche im Amte Biel durch den Verein für das Aller sowie den
gemeinnützigen Frauenverein zu und bewilligt einen Gründungsbeitrag von
10 000 Franken. An die Betriebskosten wird die Gemeinde Biel voraussichtlich
jährliche Zuschüsse in der gleichen Höhe zu leisten haben. Der Rat nimmt
Kenntnis vom Ergebnis der Umfrage über das Problem der Pensionierten-
beschäftigung, der sogenannten Aktion P. Nachdem das Bedürfnis für eine
Beratungs- und Beschäftigungs-Vermittlungsstelle für Pensionierte in Biel be-
steht, wird beschlossen, die Angelegenheit in diesem Sinne weiter zu verfolgen.

18. Heule vor 75 Jahren traten im ehemaligen Café Ryser die Delegierten der ver-
schiedenen Facharbeiter- und Grütlivereine zu einer Delegiertenversammlung
zusammen, an welcher die Gründung einer Dachorganisation der Arbeiterschaft
beschlossen wurde, der sog. Arbeiter-Union Biel und Umgebung (heute Ge-
werkschaftskartell).

20. Zum Dank für ihre zweijährige Arbeit im Diensie der Verkehrssicherheit dürfen
rund 150 Schüler-Patrouilleure unserer Stadt in 5 Autocars den traditionellen
Ausflug nach dem Flughafen Kloten antreten. In der ganzen Schweiz versehen
zur Zeit in mehr als 200 Gemeinden rund 7 500 Schüler-Patrouilleure ihren
verantwortungsvollen Dienst zum Schutze ihrer Mitschüler. Tagtäglich erfüllen
sie bei Wind und Wetter ihre Aufgabe: sie bewachen Fussgängerstreifen und
besonders gefährliche Punkte auf dem Schulweg und helfen so mit, Unfälle
von Schulkindern zu verhüten.

26. Der Gemeinderat befasst sich mit den Problemen finanzieller Art der Müll-
verwertung und Abwasserreinigung, stimmt dem Organisationsreglement für den
vorgesehenen Zweckverband zu und beschliesst, mit den interessierten An-
schlussgemeinden weitere Verhandlungen zu führen.

30. + Dr. Max Huber, Präsident des Verbandes schweizerischer Roskopf-Uhren-
Industrieller (*18. 1. 1899 in Mülchi BE); Initiant und Präsident der Bieler Messe;
1958 Präsident des Eidgenössischen Schützenfestes in Biel.

April

5. Der bernische Regierungsrat erklärt an Stelle des verstorbenen Nationalrates
Emile Giroud den ersten Ersatzmann der Liste der Sozialdemokratischen Partei
des Juras, André Auroi, Gerichtspräsident in Biel, als gewählt.

10. Die Verwaltungsrechnung 1962 der Stadt ergibt bei einem ordentlichen Ertrag
von 44 649 566 Franken und einen ordentlichen Aufwand von 43 037 335 Fran-
ken einen Ertragsüberschuss von 1 612 231 Franken. Das Budget für das Jahr
1962 sah einen Aufwandüberschuss in der Höhe von 1 483 827 Franken vor.
Diese Besserstellung ist vor allem auf die Mehrerträge aus Steuern, erhöhten
Staatsbeiträgen (namentlich im Zusammenhang mit dem neuen Fürsorgegesetz),
vermehrten Gebühreneinnahmen und zusätzlichen Erlösen aus Verkäufen und
anderen Leistungen zurückzuführen. Der Mehrertrag an Steuern (1,3 Millionen
Franken) ist zum grössten Teil auf die von den kantonalen Instanzen vorzu-
nehmenden nachträglichen Belastungen zugezogener Bürger sowie spätere
Taxationsabänderungen zurückzuführen.
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Bözingen aufgehoben werden. Das Eidgenössische Luftamt hat einem Projekt
für einen neuen Flugplatz in der Gegend von Worben zugestimmt.

17. Der Gemeinderat beauftragt das Stadtplanungsamt mit der Ausarbeitung eines
Quartierplanes für das Gaswerkareal und die umliegenden Privatparzellen. Für
den Bau eines Primarschulhauses auf dem «Sahligut» in Mett wird eine Studien-
kommission bestellt.

18. Der Stadtrat bewilligt einen Kredit von 4 387 000 Franken für die erste Etappe
der Erschliessung des Bözingenfeldes. Mit einer Fläche von rund 200 Hektaren
stellt es die grösste Baulandreserve dar. In der geplanten Industriezone, die
zwei Drittel des Geländes umfasst, sollen neue Industrien angesiedelt und aus
der Stadt verlegte Betriebe aufgenommen werden. Ein Geländestreifen wird
durch den geplanten Verschiebebahnhof der SBB beansprucht, weitere Streifen
müssen für die Nationalstrasse Biel—Solothurn und die geplante Hauptstrasse
Bern—Jura reserviert werden. Als reines Wohngebiet wurde das Bergfeld mit
14,5 Hektaren ausgeschieden. Der Stadtrat bewilligt ferner einen Kredit von
1,3 Millionen Franken für den Bau einer dritten Alterssiedlung im Quartier Mett.

19. In Paris finden die Schlussprüfungen der von der « Prévention routière inter-
nationale » durchgeführten « coupe scolaire internationale » statt. Die « Préven-
tion routière internationale » ist die Dachorganisation der nationalen Unfall-
verhütungsbüros. An diesem Schülerwettbewerb für Verkehrserziehung ist die
Schweiz durch eine Bieler Equipe vertreten; dank ausgezeichneter Leistungen
gelingt es ihr, den zweiten Platz zu belegen.

22. Auf Beginn des neuen Schuljahres hat die Kantonale Verkehrsschule Biel eine
neue Unterkunft bezogen. Die Schule war bis 1961 im Gebäude des Kantonalen
Technikums untergebracht. Nun hat die Stadt für die Schule ein Gebäude an
der Ländtestrasse umgebaut, das früher dem Städtischen Elektrizitätswerk
gedient hatte. Die Bieler Verkehrsschule, die der Direktion des Kantonalen
Technikums unterstellt ist, wurde 1891 als Eisenbahnschule gegründet. Die 130
Schüler werden durch sieben Hauptlehrer und elf Hilfslehrer unterrichtet.
Um dem Lehrerinnenmangel besonders im Seeland wirksamer begegnen zu
können, wird heute in Biel durch Seminardirektor Dr. Fritz Müller eine Seminar-
klasse als Filiale des staatlichen Lehrerinoenseminars Thun eröffnet. Die 21
Schülerinnen der neuen Klasse kommen aus unserer Stadt und Gemeinden des
bernischen Seelandes. Sie werden von 12 Gymnasial- und Sekundarlehrern aus
Biel unterrichtet.
844 Erstklässler erlebten heute ihren ersten Schultag.
An der Reuchenettestrasse wird das erste heilpädagogische Tagesheim
eröffnet. Es kann 25 Kinder aufnehmen, die im Sinne der Invalidenversicherung
der Sonderschulung bedürfen. Die Eröffnung des Heims wurde dank einer
bedeutenden privaten Schenkung und anderen Zuwendungen möglich.

27. Unter dem Vorsitz von Dr. Werner Hügi findet die Generalversammlung der
Schweizerischen Gesellschaft für die Vereinigten Nationen statt. In seinem
Jahresbericht stellt der Präsident fest, dass immer noch bei vielen Schweizern
das Verständnis für die weltweite Bedeutung der Vereinigten Nationen fehle.
Die Gesellschaft habe im Hinblick auf einen kommenden Anschluss der Schweiz
an die UNO grosse Arbeit zu leisten.

28. Im Hotel Touring de la Gare findet die Delegiertenversammlung des Kantonal-
verbandes Bernischer Kaufmännischer Vereine statt.^ 148



Mai

1. An der Maifeier, die erstmals auf dem Platz vor dem modernen Schulhaus « La
Champagne » stattfindet, sprechen Nationalrat Fritz Grütter, Präsident der
Sozialdemokratischen Partei der Schweiz, und Jean Möri, Sekretär des Schwei-
zerischen Gewerkschaftsbundes.

3. und 4. Im Stadttheater findet die ordentliche Frühjahrsversammlung der
Schweizerischen Kriminalistischen Gesellschaft statt, an der rund 200 Richter,
Staatsanwälte, Polizeibeamte und Gerichtsmediziner teilnehmen.

4. Unter dem Vorsitz von René Steiner tagt in unserer Stadt die « Association pour
la Défense des Intérêts du Jura » (AD1.1). Die etwa 100 Teilnehmer nehmen
einstimmig eine Entschliessung an, in der die verbrecherischen Taten aufs
schärfste verurteilt werden, die im Jura jüngst durch einen sogenannten « Front
de Libération Jurassien » begangen worden sind.

6. t Fritz Wüthrich-Ritter, Gründer des Unternehmens Wüthrich und Carrel (im
82. Lebensjahr).

7. Da die Frage der Erstellung von Schulhäusern aus vorfabrizierten Elementen
eingehend abgeklärt werden soll, bestellt der Gemeinderat eine Studiengruppe
und bewilligt einen Kredit von 35 000 Franken.

9. Unter dem Vorsitz von Direktor G. Moser tagt in Biel die Delegiertenver-
sammlung der «Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft zur Eingliederung Behin-
derter in die Volkswirtschaft» (SAEB). Dieser Arbeitsgemeinschaft sind über 90
Amtsstellen und staatliche Anstalten, Eingliederungsinstitutionen, Erziehungs-
und Ausbildungsschulen, Berufsorganisationen und gemeinnützige Institutionen
angeschlossen. Die Versammlung ehrt den anwesenden alt Bundesrat Dr, W.
Stampfli, der die Arbeitsgemeinschaft jahrelang präsidiert hat.

10. t Hans Waldmeier, Fabrikant (. 23. 3. 1901 in Basel).
11. Unter dem Vorsitz von Stadtpräsident Dr. Paul Schaffroth findet im Theoriesaal

der Feuerwehreinstellhalle eine erste Orientierungssitzung über den «Gemein-
deverband für Müllverwertung und Abwasserreinigung Region Biel» (Müra)
statt, zu der alle Gemeinderäte der interessierten Seelandgemeinden einge-
laden sind. Die Gemeinderäte werden eingehend über das Projekt orientiert
und sollen nun ihrerseits die Bewohner der angeschlossenen Interessengemein-
den aufklären.

16. Der Stadtrat beschliesst zuhanden der Volksabstimmung einstimmig den Beitritt
der Stadt Biel zur Gasverbund Mittelland AG. Sie beteiligt sich mit 217 000
Franken am Aktienkapital. Die Kosten der Anlagen in Biel sind auf 4,4 Millio-
nen veranschlagt.

20. t Paul Rudolf Balmer, alt Progymnasiallehrer (. 21. 4.1876 in Laupen); Mitglied
des bernischen Schriftstellervereins. Seine ersten Erzählungen und Schauspiele
schrieb er für seine Schüler unter dem Pseudonym Hans Ueli Baer.

24. Die Pfadfinder der Schweiz und des Juras dürfen auf das 50jährige Bestehen
ihrer Bewegung zurückblicken. Die Bieler Pfadfinder wollen dieses Jubiläum
würdig und gebührend feiern und haben deshalb eine thematische Ausstellung
mit Photographien zusammengestellt, die während 14 Tagen der Bieler Bevöl-
gerung Aufschluss über die Ziele und Tätigkeitsgebiete der Pfader geben
möchte. In Anwesenheit von Regierungsstatthalter Dr. M. Hirschi, Stadtpräsi-
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offiziell eröffnet. In unserer Stadt gibt es rund 600 Pfadfinder. Neben den
Wölfen (8-11jährig), den Pfadern (11-15jährig), den Rovern (16-20jährig)
und den Altpfadfindern gibt es in Biel seit kurzer Zeit auch eine Gruppe
«Pfader trotz allem», in der invalide Pfadfinder vereinigt sind.

25. t Léon Chételat (* 14. 6. 1891 in Porrentruy); 1919-1957 Kassier der Bieler
Sektion des SMUV.

26. In der eidgenössischen Volksabstimmung wird das sozialdemokratische Volks-
begehren über das Entscheidungsrecht des Volkes in Fragen der Ausrüstung
der Armee mit Atomwaffen, die sogenannte Atominitiative II, mit 451 238 Nein
gegen 274 061 Ja und von 15 ganzen und 5 halben Ständen gegen 4 ganze
und einen halben Kanton verworfen. Die Stimmbeteiligung beträgt 48,8 Pro-
zent. (Bieler Resultat: 4 280 Ja, 2 963 Nein).
Bei einer Stimmbeteiligung von 40 Prozent werden die drei kantonalen Vor-
lagen gutgeheissen. Das neue Gesetz über Bodenverbesserungen und land-
wirtschaftliche Hochbauten (Meliorationsgesetz) vereinigt 71 508 Ja und 27 649
Nein auf sich. Die Gewährung eines Bau- und Einrichtungsbeitrages von 60
Prozent oder 4,8 Millionen Franken an die subventionsberechtigten Aufwen-
dungen für die Errichtung einer neuen Pflegerinnenschule der Rotkreuz-Stiftung
für Krankenpflege Lindenhof in Bern wird mit 88 083 Ja gegen 13 817 Nein
gebilligt. Der Kredit von 2,5 Millionen Franken für den Neubau eines kantona-
len Verwaltungsgebäudes in Delsberg, das die Zentralisierung der staatlichen
Verwaltungszweige und der Abteilungen der Bezirkverwaltung ermöglichen
soll, wird mit 64 170 Ja gegen 36 224 Nein bewilligt.
Bei einer Stimmbeteiligung von 42,2 Prozent genehmigen die Stimmbürger von
Biel mit 6 023 Ja gegen 880 Nein einen Kredit von 1,44 Millionen Franken für
den Ausbau der Länggasse in Bözingen. Dem Liegenschaftserwerb des Restau-
rants Du Lac in Vingelz durch die Gemeinde in der Höhe von 490 000 Franken
wird mit 4 272 Ja gegen 2 637 Nein zugestimmt. Schliesslich sprechen sich die
Bieler Stimmberechtigten mit 6 498 Ja gegen 494 Nein für die Erstellung einer
Quartieralterssiedlung in Mett aus, an die die Stadt Biel einen Baubeitrag von
1,285 Milionen Franken leistet.

29. An einer ausserordentlichen Generalversammlung beschliesst der Kunstverein,
das Kunsthaus (Zunfthaus zu Waldleuten) der Gemeinde Biel für 60 000 Franken
zu verkaufen. Der Gemeinderat hatte den Kunstverein nach langwierigen Ver-
handlungen vor die Alternative gestellt, das Kunsthaus entweder der Stadt zu
verkaufen oder es wegen Baufälligkeit zu schliessen. Das Bieler Kunsthaus war
in den letzten Jahren immer mehr vernachlässigt worden, nachdem der Kunst-
verein sich geweigert hatte, das Haus abzutreten, sich aber auch die nötigen
Geldmittel nicht beschaffen konnte, um eine Renovation vorzunehmen. Die
dringend notwendigen Reparaturen an dem Gebäude werden die Stadt auf
80 000 Franken zu stehen kommen; für eine Gesamtrenovation rechnet man
sogar mit einer halben Million Franken.

30. Der Stadtrat beschliesst einstimmig, dem Kulturfonds der Schweizerischen Lan-
desausstellung 1964 in Lausanne (Expo) einen Beitrag von 70 000 Franken
zukommen zu lassen.
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Juni

3. t Papst Johannes XXIII. (Im 82. Lebensjahr, im fünften Jahr seines Pontifikats).
Der ehemalige Patriarch von Venedig, der eigentlich als Uebergangspapst
gewählt wurde, leitete eine tiefgreifende Reformation der Kirche ein, deren
Einheit er wiederherstellen wollte. Sein Pontifikat war eine der kühnsten Perio-
den in der neueren Geschichte des Papsttums. Wohl selten hat sich ein Papst
so rasch die Herzen der Menschen erobert wie dieser Bauernsohn aus Bergamo,
der nicht viel vom höfischen Zeremoniell des Vatikans hielt und sich ein Ver-
gnügen daraus machte, die Protokollbeamten durch unkonventionelle, aber
menschlich um so sympathischere Neuerungen in Verwirrung zu bringen. Seine
grosse Friedensenzyklika und seine Bemühungen, die Menschheit vor den
Gefahren eines Atomkrieges zu retten, trugen ihm den Namen des «guten»
Papstes ein. Ueberraschend kam im Jahre 1962 sein historischer Entschluss,
ein Oekumenisches Konzil einzuberufen, das die ihm so sehr am Herzen
liegende Erneuerung der Kirche vorantreiben sollte. Johannes XXIII. war in
allem, was er tat, unorthodox. So scheute er sich nicht, den Schwiegersohn
Chruschtschews, Alexei Adschubej, in Audienz zu empfangen.

6. Am «Dies Academicus» der Universität Genf verleiht die Medizinische Fakultät
dem Bieler Zahnarzt Charles Bonsack den Titel eines Ehrendoktors. Die Ehrung
erfolgte in Anerkennung der ausserordentlichen Verdienste, die sich Charles
Bonsack auf dem Gebiete der Zahnheilkunde erworben hat.

7. Offizielle Einweihung des neuen PTT-Gebäudes.
7. bis 9. Die Stadtmusik Biel feiert mit einem dreitägigen Fest ihr hundertjähriges

Bestehen.
9. Unter dem Präsidium von Prof. Philippe Müller, Neuenburg, findet im Bielerhof

die Generalversammlung des «Gotthard-Bundes» statt.
10. An einer Versammlung der evangelisch-reformierten Kirchgemeinden der Stadt

wird das Projekt für ein kirchliches Zentrum im Quartier Bözingen genehmigt
und ein Baukredit von 3,5 Millionen Franken bewilligt. Der Neubau soll sowohl
der deutschen Kirchgemeinde Bözingen als auch der französischen Kirch-
gemeinde Mett-Bözingen zur Verfügung stehen.

13. Kurz vor Mittag fährt im Vorortsbahnhof Biel-Mett eine Schnellzugslokomotive
mit einer Geschwindigkeit von 100 Kilometern in einen stillstehenden Güterzug.
Beim Zusammenstoss wird der 36jährige Lokomotivführer Werner Sollberger
aus Biel getötet.

15. Im Hotel de la Gare führt das Kantonalkartell bernischer Angestellten- und
Bearntenverbände unter dem Präsidium von Grossrat Armin Haller, Bern, seine
ordentliche Delegiertenversammlung durch. Dem Kantonalkartell gehören ge-
genwärtig 15 Verbände und Ortskartelle mit insgesamt 29 000 Mitgliedern an.

15. und 16. Die Alpine Union Horlogère feiert ihr 80jähriges Bestehen.
20. Der Stadtrat bewilligt Kredite in der Höhe von über 1,4 Millionen Franken,

wovon über eine halbe Million für den Ankauf von Liegenschaften. Vom Bieler
Kunstverein wird das «Zunfthaus zu Waldleuten» (das sog. Kunsthaus), eines der
ehrwürdigsten Gebäude der Bieler Altstadt, käuflich erworben (60 000 Franken).
Der Ankauf einer Liegenschaft an der Jurastrasse ermöglicht die Sanierung der
Verkehrsverhältnisse in der Gegend des Juraplatzes. Ein weiterer Liegen-
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Kredit von 142 000 Franken wird für die Friedhofanlagen in Madretsch bewil-
ligt; weitere Kredite in der Höhe von insgesamt 584 000 Franken werden für
die Erneuerung der Telephonzentrale der städtischen Verwaltung und für den
Bau einer Transformatorenstation beim Bezirksspital bewilligt. An die römisch-
katholische und an die evangelisch-reformierte Kirchgemeinde werden zwei
Liegenschaften in Mett tauschweise abgetreten, die zum Bau von neuen kirch-
lichen Zentren in diesem rasch wachsenden Wohngebiet dienen soll.

21. Das Konklave wählt den Kardinal Montini, Erzbischof von Mailand, zum neuen
Papst. Er wählt den Namen Paul VI.
Der Gemeinderat von Strengelbach im aargauischen Wiggental verleiht dem
Dichter und Schriftsteller Dr. Otto Zinniker in Biel aus Dankbarkeit für sein
literarisches Schaffen und der Treue zu seinem Heimatdorf das Ehrenbürgerrecht.

22. In den Luftschutzräumen des Champagne-Schulhauses werden Demonstrationen
über den Zivilschutz durchgeführt. Unter anderem wird der Einsatz einer
Alarmzentrale und der dazugehörigen Kommando-Posten gezeigt.

26. Anlässlich seines Besuches in Berlin hält Präsident John F. Kennedy vor dem
Schöneberger Rathaus eine Ansprache, in der er unter anderem ausführt:
« ... Vor zweitausend Jahren war der stolzeste Satz, den ein Mensch sagen
konnte, der: Ich bin ein Bürger Roms! Heute ist der stolzeste Satz, den jemand
in der freien Welt sagen kann: Ich bin ein Berliner! Wenn es in der Welt
Menschen geben sollte, die nicht verstehen oder nicht zu verstehen vorgeben,
worum es heute in der Auseinandersetzung zwischen der freien Welt und dem
Kommunismus geht, dann können wir ihnen nur sagen, sie sollen nach Berlin
kommen. Es gibt Leute, die sagen, dem Kommunismus gehöre die Zukunft.
Sie sollen nach Berlin kommen! Und es gibt wieder andere in Europa und in
andern Teilen der Welt, die behaupten, man könne mit den Kommunisten
zusammenarbeiten. Auch sie sollen nach Berlin kommen! Und es gibt auch
einige wenige, die sagen, es treffe zwar zu, dass der Kommunismus ein böses
und ein schlechtes System sei; aber er gestatte es ihnen, wirtschaftlichen Fort-
schritt zu erreichen. Lasst auch sie nach Berlin kommen! Ein Leben in der Frei-
heit ist nicht leicht, und die Demokratie ist nicht vollkommen. Aber wir hatten
es nie nötig, eine Mauer aufzubauen, um unsere Leute bei uns zu halten und
sie daran zu hindern, woanders hinzugehen ... Die Mauer ist die abscheu-
lichste und die stärkste Demonstration für das Versagen des kommunistischen
Systems. Die ganze Welt sieht dieses Eingeständnis des Versagens ... Alle
freien Menschen, wo immer sie leben mögen, sind Bürger dieser Stadt West-
Berlin, und deshalb bin ich als freier Mann stolz darauf, sagen zu können: Ich
bin ein Berliner!»

27. Unter dem Vorsitz von Walter Luterbacher. Scheuren, findet im Predigtsaal
des Bezirksspitals Vogelsang die ordentliche Abgeordnetenversammlung der
Spitalgemeinden statt.

28. Einweihung der neuen zentralen Feuerwehr- und Polizeigarage.
Die «Métallique S. A.» (Fabrik für die Herstellung von Uhrenzifferblättern)
feiert ihr 50jähriges Bestehen.
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Juli

3. Etwa 800 Schüler aus der Gegend von Strassburg statten Biel einen kurzen
Besuch ab. Sie besuchen auf Einladung der « Alliance Française », einer Orga-
nisation zur Pflege der französischen Sprache und Kultur, Teile der französisch-
sprachigen Schweiz, nämlich das Waadtland, das Genferseegebiet und schliess-
lich auch unsere Stadt. Verkehrsdirektor René Fell und einige Lehrer zeigen
den jungen Besuchern aus Frankreich die Sehenswürdigkeiten und Schul-
direktor 1.-R. Graf heisst die Organisatoren der Reise im Foyer des Stadt-
theaters herzlich willkommen.

4. Der Stadtrat genehmigt den Geschäftsbericht und die Jahresrechnung für das
Jahr 1962, sowie Kreditüberschreitungen in der Höhe von 659 000 Franken.

Die Verwaltungsrechnung der Gemeinde schliesst bei einem ordentlichen Er-
trag von 44,6 Millionen Franken mit einem Ertragsüberschuss von 1,6 Millionen

Franken ab. Als Nachfolger für den aus Altersgründen demissionierenden
Schlachthofverwalter Dr. Otto Lehmann wird der bisherige Stadttierarzt Hans
Brönnimann gewählt.

17. An einer Pressekonferenz teilt Baudirektor Hermann Rauber mit, dass im Pro-
jektwettbewerb für ein neues Gymnasium, das beim Strandboden erstellt wer-
den soll, 66 Entwürfe eingereicht worden sind. Da keines der prämiierten
Projekte ohne wesentliche Ueberarbeitung zur Ausführung beantragt werden
kann, empfiehlt das Preisgericht der ausschreibenden Behörde, die Verfasser
der 5 erstprämiierten Projekte mit einem Projektierungsauftrag zu betrauen.

22. t Hugo Kurz, alt Sekundarlehrer ( *9.6.1890 inBern); 1910---1912 Primar—
lehrer in Madretsch; 1915-1929 Sekundarlehrer in Brügg bei Biel; 1929-1959
Sekundarlehrer in Biel-Madretsch (1956-1959: Vorsteher der Sekundarschule);
1927-1947 Präsident des Verwaltungsrates der Konsumgenossenschaft Biel;

1933-1940 Vertreter der Sozialdemokraten im Stadtrat.
26. Ein schweres Erdbeben zerstört die jugoslawische Stadt Skoplje fast vollständig.

Unter den Trümmern finden 1100 Menschen den Tod. Die alte mazedonische
Hauptstadt, in der über 100 000 Menschen obdachlos wurden, wird mit inter-
nationaler Hilfe wieder aufgebaut.

27. Im Rahmen des Eidgenössischen Schützenfestes in Zürich findet der Empfang
der Zentralfahne statt, die seit dem letzten Schützenfest 1958 ihren Standort
in Biel hafte. Um 10 Uhr 30 kommt die Bieler Delegation mit der Zentralfahne
im Hauptbahnhof Zürich an und wird dort von 30 Ehrendamen und Ver-
tretern des Organisationskomitees des Zürcher Festes begrüsst. Auf dem Mün-
sterplatz findet die Uebergabe der Zentralfahne statt. Nationalrat Walter König,
Biel, als Ueberbringer der Fahne, und Ständerat Dr. E. Vaterlaus, Zürich, als
ihr Empfänger, halten Ansprachen.

August

1. Am Vorabend des 1. August findet im Ring eine patriotische Feier statt, zu
der sich Hunderte von Bielern einfinden. Nach der Begrüssung durch Robert
Wyssen, Präsident des 1.-August-Komitees, wenden sich Emil Spiess (Drogist)
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die Zuhörer. Im Mittelpunkt der Feier steht ein Freilichtspiel von Hans Nubier
(«Mir schwyge nid»), das von der Liebhaberbühne frisch und ungezwungen
aufgeführt wird.

8. t Heinrich Halt, alt Polizeikommissär ( *8.6. 1897 in Biel); im Militär beklei-
dete er den Rang eines Majors.

11. t Heinrich Weiss, gewesener Verwalter der Niederlassung der Schweizeri-
schen Nationalbank in Biel (* 29. 7. 1892 in Obfelden).
t Marcel Roulet, Telephonbeamter ( *13.4.1902 in Biel).

14. Im Rahmen des zwischen den Städten Iserlohn (Deutschland) und Biel verein-
barten jährlichen Jugendaustausches waren 15 deutsche Realschüler, Gymna-
siasten und Lehrlinge während 10 Tagen in der «Zukunftsstadt» zu Gast. Von
Biel aus unternahmen sie Ausflüge in die nähere Umgebung und lernten auf
einer Reise die Innerschweiz kennen. Ausspracheabende mit den Behördemit-
gliedern und mit der Bieler Jugend festigten die Kontakte zwischen den beiden
Städten. In Biel selber wurden vom Fürsorgeamt Besichtigungen von Sehens-
würdigkeiten und Besuche verschiedener interessanter Betriebe organisiert.
Heute kehren die Gäste nach Iserlohn zurück. Die Bieler Gruppe war bereits
Ende Juli in Deutschland zu Gast.

17. Nationalrat Walter König, Präsident der Stiftung «Wohnungsfürsorge für be-
tagte Einwohner der Stadt Biel», eröffnet im Beisein des Gemeinderates, des
Stiftungsrates und der Presse die neue Alterssiedlung an der Zollhausstrasse
in Bözingen. Diese zweite Bieler Alterssiedlung umfasst 24 Einzimmer- und 8
Zweizimmer-Wohnungen sowie verschiedene allgemeine und Nebenräume.

20. Der Gemeinderat stimmt grundsätzlich der Schaffung eines Lehrlingsheimes in
Biel zu und bestellt eine Gründungskommission.
Im Foyer des Stadttheaters veranstaltet der Gemeinderat für die 7 Girls und
4 Boys aus den USA, die im Rahmen des «Experiment in International Living»
für einige Wochen in Biel weilten, eine «Farewell-Party», an der Finanzdirek-
tor Walter König die Grüsse der Stadt überbringt.

22. In einer dreistündigen Doppelsitzung behandelt der Stadtrat zahlreiche bedeu-
tende Geschäfte. Der Rat stimmt dem Beitritt zu einem Zweckverband für die
Erstellung einer Abwasserreinigungs- und Müllverwertungsanlage auf dem Ge-
biete der Gemeinde Brügg mit grosser Mehrheit zu. Die neue Anlage soll im
Mooswäldli bei Port durch einen Gemeindezweckverband, dem 19 Gemeinden
angehören, erstellt werden. Die Gesamtkosten belaufen sich auf 27,2 Millionen
Franken, wobei voraussichtlich Subventionen im Betrage von 5,57 Millionen
Franken in Abzug gebracht werden können. Der Stadtrat bewilligt ferner Kre-
dite von insgesamt 574 000 Franken für verschiedene Terrainkäufe und
551 000 Franken für Strassenbauten. Zwei Landverkäufe werden der Stadt rund
1,4 Millionen Franken einbringen. Für die Erdbebenopfer von Skoplje wird
eine Spende von 5 000 Franken bewilligt.

30. In Magglingen treffen sich unter dem Vorsitz von Dr. Pedrotti (Bundesamt für
Industrie, Gewerbe und Arbeit) über 60 Vertreter von Behörden und Institu-
tionen, die dem Schweizerischen Verband für Heimarbeit angeschlossen sind.
Nach der Behandlung der ordentlichen Traktandenliste spricht Yves Junod,
Chef du Service cantonal bernois de l'industrie horlogère, über die Heim-
arbeit in der Uhrenindustrie. Der Nachmittag ist einer Besichtigung der Uhren-
fabrik Omega gewidmet. 154



September

1. In Mett wird das neue kirchliche Zentrum der evangelisch-reformierten Kirch-
gemeinde Biel-Mett eingeweiht. Zu Ehren des Genfer Reformators trägt das
neue Gebäude den Namen Calvin-Haus. Die Anlage kostet rund 2 Millionen
Franken. Sie umfasst einen Kirchgemeindesaal mit 400 Plätzen und einen
Unterrichtstrakt. In einer zweiten Etappe soll ein neungeschossiger Bau mit
einer Gemeindestube errichtet werden.

4. Kurz nach 7 Uhr 15 stürzt auf den Ostrand des Dorfes Dürrenäsch, auf der

Höhe zwischen dem Hallwilersee und dem Wynental, ein Caravelle-Flugzeug
der Swissair ab. An Bord der abgestürzten Maschine befanden sich 74 Passa-
giere und 6 Besatzungsmitglieder, die alle den Tod gefunden haben. Unter
den Opfern der Flugzeugkatastrophe befinden sich 19 Ehepaare und 5 Einzel-

personen aus dem Zürcher Dorf Humlikon, sowie Prof. Dr. K. Krapf, Bern.
Im vollbesetzten Farelsaal findet am späteren Nachmittag die Maturitätsfeier des
Städtischen Gymnasiums statt. Rektor Dr. Ryffel kann die erfreuliche Mitteilung
machen, dass alle 80 Maturanden die Prüfung mit Erfolg bestanden haben,
nämlich 42 in der deutschen und 38 in der französischen Abteilung. Im Mittel-
punkt der Feier steht ein Vortrag von Professor Dr. Walther Hofer (Bern) über
das Thema: «Europäisch-atlantische Tradition als Voraussetzung freiheitlicher
Existenz». Professor Hofer, ein ehemaliger Schüler des Gymnasiums Biel (Ma-

turitätsklasse 1939), wurde nach Studienan denUniversitäten BernundZürich
Dozent an der Freien Universität und an der Deutschen Hochschule für Politik
in Berlin. Er gilt als einer der besten Kenner des Nationalsozialismus. Profes-
sor Hofer führte u. a. aus: «... Wenn wir 1945 noch einmal davongekommen
sind, so verdanken wir das nur dem Eingreifen der USA, dem Entschluss,
für die Grundwerte europäisch-atlantischer Tradition, die man 1776 pathetisch
verkündet hatte, nun auch kämpfend einzustehen. Nur dieses amerikanische
Eingreifen machte den Sieg über den Nationalsozialismus möglich und ver-
mochte gleichzeitig eine bolschewistische Beherrschung ganz Europas zu ver-
hindern. Wie gegenüber dem Nationalsozialismus, so ist Amerika auch gegen-
über dem Bolschewismus die einzige Macht, die uns davor bewahren kann,
dass wir alle einem totalen Weltstaat einverleibt werden. Von dieser geschicht-
lichen Leistung, vor diesem geschichtlichen Auftrag verblasst alle Kritik an den
USA, wie sie gerade auch bei jenen verbreitet ist, die ihre Freiheit der Kritik,

gerade diesen USA verdanken ... »
7. Im «Cercle Union» feiert der Unferoffiziersverein Biel sein 75jähriges Bestehen.

Am diesjährigen «Buebeschiesse» nehmen rund 900 Buben teil; das ist die
höchste bisherige Beteiligung.

7. und 8. Erstmals finden sich in Magglingen Vertretungen aller Kantone zu
einem Schweizer Vorunterrichtstreffen ein.

10. Auf Einladung der Freisinnig-demokratischen Partei und der Staatsbürgerkurse
Biel spricht im vollbesetzten Farelsaal Professor Salvador de Madariaga über
das Thema: «Der Bürger — Spielball im Weltkonflikt?»

11. Tausend Schul-Sicherheitspafrouilleure des Kantons Zürich besuchen in Beglei-
tung von 100 Lehrern Biel und die Sf. Petersinsel.

14. Zum 50jährigen Bestehen des Ostguartierleists findet auf der St. Petersinsel
155^eine Jubiläumsfeier statt. Alt Stadtschreiber Werner Bolliger hat aus diesem



Anlass eine Festschrift verfasst, die ausführlich über die Tätigkeit des Ostguar-
tierleists in den letzten 50 Jahren berichtet.

17. Im Beisein von Zentralpräsident Th. Chopard wird eine Bieler Sektion der
Neuen Helvetischen Gesellschaft (NHG) gegründet.

19. Der Stadtrat behandelt in zweiter Lesung die Revision der Gemeindeordnung.
Mit grosser Mehrheit wird eine Amtszeitbeschränkung für Mitglieder des
Stadtparlaments abgelehnt. Die städtische Exekutive (Gemeinderat) wird wie
bisher aus fünf ständigen und vier nichtständigen Mitgliedern bestehen. Als
Nachfolger des aus Altersgründen zurücktretenden verdienten Finanzinspek-
tors Charles Zulauf wählt der Stadtrat Dr. rer. pol. J. P. Hornisberger, gegen-'
wärtig Angestellter der Finanzabteilung der PTT. Für die Erstellung von Um-
kleidekabinen im Strandbad wird ein Kredit von 372 000 Franken bewilligt.

26. Die Uhrenschalenfabrik Maeder-Leschot S. A. feiert ihr 50jähriges Bestehen.
29. In der Gemeindeabstimmung werden alle fünf Abstimmungsvorlagen bei einer

Stimmbeteiligung von 23,3 Prozent gutgeheissen, darunter der Beitritt zum
Gasverbund Mittelland AG mit 3 695 Ja gegen 272 Nein, und der Bau einer
Klär- und Kehrichtverwertungsanlage mit 3 848 Ja gegen 121 Nein. Die drei
übrigen Vorlagen betreffen einen Terrainverkauf bei der alten Reitschule an
die Immobiliengesellschaft Immosip AG in Basel, einen Liegenschaftsabtausch
mit der römisch-katholischen Gesamtkirchgemeinde Biel für die Kirche Mett-
Geyisried und die Erschliessung des Bözingenfeldes durch Strassen und Kana-
lisationen; auch diese drei Vorlagen werden mit grossen Mehrheiten gutge-
heissen.

Oktober

7. Der griechische Kronprinz Konstantin, der sich gegenwärtig in der Schweiz
aufhält, besucht die Eidgenössische Turn- und Sportschule in Magglingen.

8. Das Luftschutzbataillon 13 führt in der Bieler Altstadt eine Uebung durch, bei
der die Zusammenarbeit zwischen Luftschutz und Zivilschutz eingespielt wird.

9. Gegen 23 Uhr stürzt ein gewaltiger Erdrutsch in den bis zum Rand gefüllten
Vaiont-Stausee (Oberitalien). Eine riesige Flutwelle ergiesst sich in das Piave-
tal und zerstört die kleine Stadt Longarone und zahlreiche kleinere Dörfer.
Die Katastrophe fordert ungefähr 3 000 Tote.

10. Offizielle Einweihung des neuen Geschäftshauses der Lebensversicherungs-
Gesellschaft «PAX» am Neumarktplatz, das ein Hotel-Restaurant («Dufour»)
und Büroräume beherbergt.

16. Der Stadtrat bewilligt für Strassenbauten, einen Terrainkauf, für die Errichtung
einer Haushaltungsschule im Hallenbadhochhaus und für das Elektrizitätswerk
Kredite in der Höhe von insgesamt 1,1 Millionen Franken. Für die Opfer der
Flutkatastrophe im Piavetal bewilligt er eine Spende von 5 000 Franken.

18. Einweihung des neuen Verwaltungsgebäudes des Elektrizitätswerkes (EWB)
an der Gottstattstrasse.

19. Reges Leben herrscht auf dem Neumarktplatz, wo der «Zibelemärit» statt-
findet. Auf zahlreichen, mit Herbstblumen und Weinlaub geschmückten Ver-
kaufsständen, werden kunstvoll geflochtene Zöpfe von Zwiebeln und Knob-
lauch feilgeboten. Die Auffuhr von Qualitätsobst ist dieses Jahr etwas gerin- 156



ger, da die schlechte Witterung und vereinzelte Hagelschläge im Seeland den
Obstbäumen stark zugesetzt haben.
Im vollbesetzten Saal des Wyttenbachhauses findet die Brevetierungsfeier der
Luftschutzoffiziersschule 1963 statt. Nach Ansprachen des Schulkommandanten
und des Feldpredigers nimmt der kantonale Militärdirektor, Regierungspräsi-
dent Virgile Moine, die Brevetierung der 36 Aspiranten vor.

24. Die Bieler Firma Auto-Besch feiert ihr 25jähriges Bestehen. Aus diesem Anlass
macht sie der Gemeinde Biel für die Förderung der Lehrlingsausbildung und
der Stiftung für Alterssiedlungen namhafte Zuwendungen.

25. Die AMAG (Automobil- und Motoren -AG) weiht ihre neuen Gebäulichkeiten
an der neuen Bernstrasse ein.

26. und 27. Die Sektion Biel («Vorwärts») des Arbeiter-Touringbundes der Schweiz
(«Solidarität») feiert ihr 50jähriges Bestehen.

27. Für den Nationalrat findet die in der Bundesverfassung vorgeschriebene Gesamt-
erneuerungswahl für eine neue Legislatur von 4 Jahren nach eidgenössischem
Proporzgesetz statt. Erstmals ist eine feste Zahl von 200 Mandaten zu ver-
geben. Für die Wahl präsentieren sich 1194 Kandidaten. Stille Wahlen haben
in den Kantonen Glarus, Zug und Appenzell-Ausserrhoden stattgefunden. In
14 Kantonen finden auch die Ständeratswahlen statt. In den Kantonen Bern,
Freiburg, St. Gallen und Neuenburg ist das kantonale Parlament Wahlbehörde;
alle übrigen Kantone kennen die Volkswahl, wobei in einzelnen von ihnen
der Wahltag nicht mit jenem für den Nationalrat zusammenfällt. Als weitere
Besonderheit ist die Beteiligung der Frauen in den Kantonen Genf und Waadt
an den Ständeratswahlen zu erwähnen, wobei es von den Befürwortern des
Frauenstimmrechts als Enttäuschung empfunden wird, dass nur 25 Prozent der
Genferinnen und 16 Prozent der Waadtländerinnen von ihrem neuen Recht
Gebrauch machen. Die parteipolitischen Verschiebungen sind in beiden Räten
nur geringfügig. Die 200 Mandate des Nationalrates verteilen sich wie folgt
auf die Parteien: Sozialdemokraten 53 (2 Gewinne), Freisinnige 51, Konser-
vativ-Christlichsoziale 48 (1 Gewinn), Demokraten und Evangelische 6, PdA 4
(1 Gewinn). Im Kanton Bern bleibt die Sitzverteilung unverändert: 12 Sozial-
demokraten. 11 BGB, 6 Freisinnige, 2 Christlichsoziale, 2 Landesring.
Biel wird im Nationalrat wie bisher durch die zwei Sozialdemokraten Walter
König (Städtischer Finanzdirektor) und André Auroi (Gerichtspräsident) ver-
treten sein.

29. Für die Einrichtung einer Bibliothek und eines Lesezimmers des « Institut
pédagogique national Léopoldville» gewährt der Gemeinderat einen Beitrag

von 4 500 Franken. Für die Projektierung verschiedener Schulhäuser wird ein
Vorschusskredit von 40 000 Franken bewilligt.

31. + Hans Walser, Musiklehrer ( *18.3.1900 in Romanshorn); Gründer des Akkor-
deonorchesters Biel (1928).
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November

5. In seiner Vormittagssitzung bewilligt der bernische Grosse Rat einen Beitrag
von 6,24 Millionen Franken an die Kosten der zweiten Ausbauetappe des Bie-
ler Bezirksspitals. Der Gesamtausbau des Bieler Spitals wird rund 47 Millio-
nen Franken kosten. Für die erste Bauetappe von 28,6 Millionen wurde be-
reits im Jahre 1961 ein Staatsbeitrag bewilligt.

8. Zum hundertjährigen Bestehen des Gaswerkes Biel findet im Kino «Palace»
eine Jubiläumsfeier statt.

9. Im Hotel Bielerhof findet zum 25jährigen Bestehen  der welschen protestanti-
schen Wochenzeitung « Vie protestante » eine Feier statt, an der Herausgeber
und Freunde der Zeitung teilnehmen.

13. Der Regierungsrat des Kantons Bern veröffentlicht seinen Bericht über die
Entwicklungen der Beziehungen des Staates Bern zu seinem jurassischen Lan-
desteil. Es ist eine 36 Druckseiten umfassende Schrift, die übersichtlich über
die Jurafrage und die Einstellung der bernischen Regierung dazu orientiert.

15. 1- Otto Stücker, Architekt (*11. 3. 1894 in Biel); neben Wohn- und Geschäfts-
bauten entwarf er auch moderne Fabriken (Mido, Bulova, Cendres et Métaux).

18. Im Sekundarschulhaus Rittermatte wird eine Ausstellung der Société jurassienne
d'Emulation eröffnet: « Comment on vivait dans le Jura au temps de Jean-
Jacques Rousseau ».
t Willy Moser-Rapp, Teilhaber der Firma Moser & Co. ( *17.3.1894 in Biel).

21. Der Stadtrat stimmt einer fünfprozentigen Erhöhung der Gemeindesteuer zu und
genehmigt den Voranschlag für das Jahr 1964. Für die Besoldung des städtischen
Personals wird die Einführung einer sog. «Leistungsentlöhnung» beschlossen.
Es handelt sich dabei eigentlich um eine Gratifikation, die nach einem beson-
deren System (Leisfungs- und Verhaltensbewertung) festgelegt wird. Am
Grundlohn wird nichts geändert.

22. t Dr. Guido Müller, alt Stadtpräsident ($ 3. 12. 1875 in Bözingen); während
26 Jahren (1921-1947) hat der Verstorbene die Geschicke der Stadt Biel mit
sicherer Hand geleitet. Von 1925 bis 1943 gehörte er als Vertreter der Bieler
Sozialdemokraten dem Nationalrat an. Im Jahre 1946 verlieh ihm die Burger-
gemeinde Biel das Ehrenburgerrecht.

John Fitzgerald Kennedy, Präsident der Vereinigten Staaten ( *29.5.1917 in
Massachussetts). Der Präsident wird auf einer Besuchsreise durch Texas in der
Stadt Dallas im offenen Wagen von zwei Schüssen, die aus einem Fenster im
fünften Stock eines Hauses kommen, schwer verletzt; er stirbt eine halbe
Stunde später in einem nahegelegenen Krankenhaus. Vizepräsident Lyndon B.
Johnson wird 99 Minuten nach dem Tode des Präsidenten auf dem Flughafen
von Dallas vereidigt.

24. Mehr als 600 Mädchen und Burschen, die im Jahre 1963 zwanzig Jahre all
wurden, nehmen an Jungbürgerfeiern teil, die für die französischsprechenden
Jungbürger in der französischen Kirche und für die deutschsprachigen in der
Stadtkirche stattfinden. Nationalrat Chevallaz, Stadtpräsident von Lausanne, und
Nationalrat Reynold Tschäppät aus Bern, halten die Festansprachen.

26. In der altehrwürdigen Bieler Stadtkirche findet am Nachmittag die Trauer-
feier für den am 22. November verstorbenen alt Stadtpräsidenten Dr. Guido
Müller statt. Mit den Vertretern des bernischen Regierungsrates, der Stadt- 158



behörden. der Sozialdemokratischen Partei, der Gewerkschaften, der Arbeiter-
vereine, des politischen und wirtschaftlichen Lebens hat sich eine grosse Trauer-
gemeinde eingefunden, um von dem bedeutenden Menschen und Politiker
Abschied zu nehmen. Auf Wunsch des Verstorbenen spielt sich die Feier in
einfachstem Rahmen ab. Stadtpfarrer Ernst Kiener und Technikumslehrer Kurt
Brotbeck würdigen Werk und Persönlichkeit des Verstorbenen, der sich mit
Leidenschaft für die öffentliche Sache einsetzte und furchtlos gegen jede Un-
gerechtigkeit kämpfte. Die schlichte, aber eindrückliche Feier wird von Musik-
vorträgen eines Streichquartetts unter der Leitung von Jean-Pierre Möckli und
vom Orgelspiel von Hermann Engel umrahmt.

27. Die neunköpfige Petitionskommission des Nationalrates, die vom Bieler Finanz-
direktor Walter König präsidiert wird, tagt in unserer Stadt. Die Parlamentarier
lassen sich die Gelegenheit nicht entgehen, der Omega einen Besuch abzustatten.

28. Eine ausserordentliche Delegiertenversammlung der dem Bezirksspital Biel
angeschlossenen Gemeinden genehmigt den Voranschlag für das Jahr 1964.
der einen Ausgabenüberschuss von rund 930 000 Franken vorsieht. Den Aus-
gaben in der Höhe von 5,9 Millionen Franken stehen Einnahmen in der Höhe
von rund 4 Millionen Franken gegenüber, wobei noch Subventionen des Bundes,
des Kantons und der Gemeinden in der Höhe von rund 916 000 Franken zu
erwarten sind.
In Biel wird eine taktische Zivilschutzübung durchgeführt, an der das höhere
Kader des Zivilschutzes, der SBB, der PTT, des Territorial-Dienstes und das
unserer Stadt zugeteilte Luftschutzbataillon teilnimmt. Die Uebung wird von
Oberst i. Gst. Klunge geleitet.

30. Am Dies academicus der Universität Bern wird Dr. theol. Kurt Lüthi (seit 1960
Pfarrer in Biel) mit der Haller-Medaille ausgezeichnet.

Dezember

2. Nach zehnjähriger Tätigkeit als Rektor des Bieler Gymnasiums hat Dr. Heinrich
Ryffel um Entlastung vom Amt des Schulleiters ersucht. Als neuen Rektor des
deutschen Gymnasiums wählt die Schulkommission den 44jährigen PD Dr. Hans
Utz, von Sumiswald, der seit 1949 als Lehrer für Englisch und Geschichte an
unserem Gymnasium tätig ist. Der Amtsantritt des neuen Rektors erfolgt auf
den ersten April 1964.
In Leubringen (Evilard) ob Biel bewilligt eine ausserordentliche Gemeinde-
versammlung einen Kredit von 130 000 Franken für die Erstellung einer öffent-
lichen Parkanlage auf dem Terrain des ehemaligen Hotels «Drei Tannen», das
im vergangenen Jahr im Rahmen einer Luftschutzübung abgerissen worden ist.

3. Im grossen Volkshaussaal findet zu Ehren des kürzlich verstorbenen alt Stadt-
präsidenten Dr. Guido Müller eine von der Sozialdemokratischen Partei der
Stadt Biel veranstaltete und von Schuldirektor Jean-Roland Graf geleitete Ge-
denkfeier statt. Nationalrat Walter König und Grossrat Marcel Schwander wür-
digen in Ansprachen den vorbildlichen Kommunalpolitiker und geistreichen
Schriftsteller.

4. Die schweizerischen Uhrenfabrikanten, die in der « Association Suisse des Fa-
159^bricants de boites de Montres (ASFBM) » und in der « Fédération suisse des



Fabricants de boites de montres or (FB) » zusammengeschlossen waren, be-
schliessen, die beiden Organisationen zusammenzulegen unter dem Namen
« Union Suisse des Fabricants de boites de montres (USFB) ». Dem neuen
Verband gehören 184 Firmen an, die insgesamt 8 000 Angestellte und Arbeiter
beschäftigen.

8. t Dr. Hans Säuberli, Chirurg (* 17. 8. 1906).
In der eidgenössischen Volksabstimmung wird die Weiterführung der Bundes -

finanzordnung von 1965 bis 1974, verbunden mit einem Abbau der Wehrsteuer,
mit 474 640 Ja gegen 136 891 Nein angenommen. Die Annahme eines Artikels
27quater in die Bundesverfassung, der den Bund zur Ausrichtung von Stipen-
dien ermächtigt, erfolgt mit 481 812 Ja gegen 137 647 Nein (Stimmbeteili-
gung: 40,3 Prozent).
Gleichzeitig mit dem eidgenössischen Urnengang hat sich das Bernervolk über
fünf unbestrittene kantonale Vorlagen auszusprechen, die alle gutgeheissen
werden. (Stimmbeteiligung: 39 Prozent).
Die Revision des Kantonalbankgesetzes wird mit 66 844 Ja gegen 24 814 Nein
angenommen. Auf das Einführungsgesetz zum Bundesgesetz vom 23. März 1962
über Investitionskredite und Betriebshilfe in der Landwirtschaft entfallen 62 130
Ja und 36 758 Nein.
Nachdem bereits 1959 ein erster Kredit von 42 Millionen Franken zugunsten
der Privatbahnhilfe gesprochen worden war, bewilligt der Souverän einen zwei-
ten Kredit von insgesamt 60 Millionen Franken zur Hilfeleistung an konzes-
sionierte Eisenbahn- und Schiffahrtsbetriebe mit 67 511 gegen 31 527 Stim-
men. Die Stimmberechtigten des Kantons sprechen sich auch mit 66 719 Ja
gegen 32 225 Nein für den Beitritt zum Interkantonalen Konkordat für das
landwirtschaftliche Technikum aus. Schliesslich wird der Aufhebung der Stem-
pelsteuer mit 85 629 gegen 14 671 Stimmen zugestimmt.
In der Gemeindeabstimmung lehnt der Bieler Souverän mit 2 603 Nein gegen
2 041 Ja die Gemeindevorlage über die Kreditüberschreitungen des Jahres
1962 im Betrage von 659 104 Franken ab.

11. t Alfred Tschäppät, pensionierter Inspektor der SUVAL 5. 7. 1887 in St.
Imier).

12. In der letzten Stadtratssitzung des Jahres stimmt die Bieler Legislative nach
reger Diskussion der Arbeitsbewertung für Lehrer und der sich daraus ergeben-
den Entlöhnung zu. Da aber noch Unklarheiten in bezug auf die Entlöhnung
der Handelslehrer, der Gewerbelehrer und der Primarschullehrerinnen beste-
hen und überhaupt das ganze System einer Probezeit bedarf, soll im Laufe
des kommenden Jahres eine neue Entlöhnungsvorlage ausgearbeitet werden
und Ende 1964 zur Abstimmung gelangen. Zuhanden der Volksabstimmung
wird ein Kredit von 4,257 Millionen Franken bewilligt, und zwar für den An-
kauf von 10 Trolleybus-Grossraumwagen, zwei Autobussen und zur Einführung
einer vierten Trolleybuslinie.
In der Schützenstube des Hotels de la Gare findet die Schluf3sitzung des
«Verbandes Schweizerisches Schützenfest Biel 1958» statt.

16. Die Burgergemeinde Biel wählt Emmanuel Haag zum burgerlichen Oberförster.
17. Der Gemeinderat beschliesst, die Kunstpreise für das Jahr 1963 Dr. Hans Fischer,

alt Rektor des Gymnasiums Biel, Trogen (AR), und Werner Bourquin, alt Konser-

^

vator des Museums Schwab, Biel, zu verleihen. Dem von Jean-Pierre Möckli
^160



geleiteten Bieler Streichquartett wird ein Aufmunterungspreis zugesprochen.
Der Gemeinderat beschliesst ferner, den Salzhausplatz in Dr. Guido-Müller-
Platz umzubenennen.

19. und 20. In der Volksküche wird die vom Gemeinderat beschlossene und von
der Fürsorgedirektion organisierte Altersweihnacht durchgeführt, für die der
Stadtrat 3 000 Franken bewilligt hatte.

21. Die «Dargebotene Hand Biel» (Telephonseelsorge) nimmt ihren Dienst auf; sie
steht verzweifelten und ratsuchenden Menschen Tag und Nacht unentgeltlich
zur Verfügung.

Bieler Feste

Fastnacht: Begeisterung trotz beissender Kälte
(2. und 3. März)

Wenn vor einem Jahr behauptet wurde, ein neuer Fastnachtsgeist beginne in Biel
aufzuleben, scheint man damit nicht Unrecht gehabt zu haben: die Fastnacht 1963
hat es bewiesen. Bereits am Samstagabend umsäumten zahlreiche Zuschauer —
trotz der Kälte — die Umzugsroute, als Prinz Karneval in die Stadt Einzug hielt
und im «Ring» in feierlicher Zeremonie den Schlüssel der Stadt übernahm. Bänkel-
sängergruppen zogen von Lokal zu Lokal, Masken geisterten durch die Strassen,
in den originell dekorierten Gaststätten floss die Tranksame, Guggenmusiken er-
füllten die Luft mit falschen Tönen, und am Zunftball wetteiferten mehr als 200
Masken um die ausgesetzten Preise. Am Sonntag applaudierten mehr als 50 000
Zuschauer die verschiedenen Wagen und Sujets des Umzuges, der deutlich be-
wies, dass die Faschingszunft ganze Arbeit geleistet hatte. Der Apachenball im
Hotel Elite am Montagabend bildete den glanzvollen Abschluss einer gelungenen
Fastnacht.

Braderie: Biel wurde zur Märchenstadt
(6. und 7. Juli)

Die festfreudigen Bieler wurden durch einen überraschenden Regenschauer abge-
kühlt, aber bald wieder hatte man sich erhitzt: die Nidaugasse und die Bahnhof-
strasse wurden zu Boulevards der Heiter-Vergnügten. An den 200 Verkaufsständen
versuchte man sich mit den Angeboten zu übertreffen, in den Gaststätten trank
man mit durstiger Kehle, im Jugendzentrum auf dem Zentralplatz wurde getanzt,
und auch der traditionelle «Ochs am Spiess» verfehlte seine Wirkung nicht. Am
Sonntagnachmittag verwandelte sich Biel in eine Märchenstadt: der grandiose Um-
zug der Blumenwagen war unzweifelhaft Höhepunkt des grössten Bieler Sommer-
festes.

Altstadtchilbi: Schirme, nichts als Schirme
(17. und 18. August)

Der Wettergott war der Bieler Altstadtchilbi 1963 nicht gerade gut gesinnt: er
161^liess es in Strömen regnen und erlaubte nur am Samstagabend eine «kurze Auf-



heiterung». Diese wurde aber von den Bielern auch tüchtig ausgenützt, denn mit

Darbietungen und Unterhaltung wurde in der Altstadt nicht gegeizt. Man erfreute
sich an den Vorträgen der Musikgesellschaften, auf den Bühnen wurde getanzt,
und im «Théâtre de Poche» fand das junge Altstadtcabaret mit seinem Programm
«Biel by light» dankbare Zuhörer.
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